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Im Generalatsarchiv der Gesellscha: des Göttlichen Wortes In Rom (im Lateinischen
Societas er Divinı |SVD] genannt), findet sich och das » Nationale« VOoNn

Theodor Grentrup, das Oktober 18593, dem Tag selnes Eintritts 1Ns Mutterhaus der
Steyler Missionare 1mM niederländischen eYy. bei enlo eigenhändig aus un unter-
chrieb Darın lesen WITr. »ich bin geboren 25. Mai 1878 en,; Pfarre euahlen,
Bistum ünster, besuchte die Volkschule en,; empfing die erste hl Kommunion

pri 1591 euanlen VO Kaplan Grabe.«!
Beide Elternteile ammten Aaus ten westfälischen Weberfamilien Theodor War das älteste

Kind; atte och drei üngere Schwestern und drei Jungere Brüder In Ahlen (  es  en
besuchte Theodor Grentrup die SC bis ZU Lebensjahr und dreieinhalb ahre
die Rektoratsschule mıt Lateıin, Französisch und Griechisch Die vorgedruckte Aussage des
Nationale »ich habe nach NUÜassung VO  a der Volkschule Folgendes gelernt«, erganzt Theodor
Grentrup handschriftlich mıt der Angabe » Auf der Rektoratsschule en habe ich in 7
elernt: Sprachen: Deutsch, ateın, den Z) Französisch OTZ I’ Griechisch
bis verba muta«* Im Oktober 1893 ging Theodor Grentrup auf die Tertia 1m Missionshaus
In eY! 1896 kam 1Ns Missionshaus St Gabriel bei Wien, unter dem Präfekten Wil-
helm Giler drei Semester Philosophie und Naturwissenschaft absolvierte. Im Mai 18598 begann
der Jährige das Novızlat 1m Steyler Missionsorden unter Gier, der gerade das Amt des
Magisters rhalten hatte Für l1er War der OVIZEe Grentrup VOI ausgezeichneter intellektueller
egabung undel eın Muster Von Anspruchslosigkeit und Bescheidenheit«. Oktober
1901 legte Grentrup die ‚wigen Gelübde aD und empfing 1mM ebruar 1902 die Priesterweihe.

Lehrer un Wissenschaftler

Unmittelbar darauf wurde 1NSs Lehrerkollegium des Missionsseminars VO Gabriel
aufgenommen un begann 1m September 1902 Vorlesungen In Philosophie halten 1904
konnte Z} Promotionsstudium In Kirchenrecht alls Angelicum ach Rom gehen In

Semestern hatte CT den römischen Doktor In Kirchenrecht erlangt un wurde für eın
Jahr (1905 /06) als Dozent alls DIOGOzesansemina: VOoO  — Nep!i Sutri ausgeliehen. Hier eignete

sich eine gute Kenntnis des Italienischen An Herbst 1906 setfzte seline Lehrtätig-
eit in St Gabriel fort Zuerst wieder Philosophie. Gleichzeitig mMusste vertretungswelse

Generalatsarchiv SVD ROM, 'e1- 1e711e€ Melchers, eboren len,
IUung Stifterarchiv, Nationale 111987, meın Va  r Theodor rentrup, gebo-
Nr. 30 Theodor annn (167/] 1851 Drensteinfurt, seIn an
erfahren wır aUus dem Natıo-nale: zuletzt Reisender, Iruher Weber«
»Meırne utter el Gertrud, gebo- Ebd
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Kirchenrecht geben; wurde jedoch se1ine Lebensarbeit. LEr dozierte Jus weıter bis 1920,
1909 hatte (S1: die Philosophievorlesungen für immer aufgegeben.

» Aus seinen Vorlesungen sonderte bald das Missionsrecht un die Soziologie AdUus

S1€e sollten spater den bedeutendsten Forschungsgebieten selnes Lebens werden. < Sein
Mitbruder Paul Michalke beschreibt Grentrups Werdegang als Jurist: Er spezialisierte
sich auf das Missionsrecht:;: VO  w dort kam AT Völker- un Kolonialrecht un: nach dem
Ersten €  jeg auf das ecCc der Minderheiten un ihre geistig-kulturellen Ansprüche.«*

Sein erster Beitrag ın der 1911 VO Joseph Schmidlin gegründeten, ersten katholischen,
Zeitschrift für Missionswissenschaft erscheint 1913 un: »befasste sich mıt der Definition
des Missionsbegriffes: 1SS10N ist für ihn theologisch die systematische Tätigkeit ZUL Aus-
breitung der Kirche Christi unter Heiden un: Andersgläubigen; kanonistisch figurieren
als Mission jene Länder, iın denen die kirchliche Hierarchie och nicht errichtet ist. [ Dieser
Artikel veranlasste jahrelange Diskussionen« emerkt der Missionshistoriker Johannes
Kraus. » BIS 1956 folgten 1ın der och 15 weıltere Aufsätze kanonistischer oder historischer
Praägung; dazu ein1ge vorsichtige, aber klare Rezensionen. «” 1916 -191 gab vier Semester
Missionsrecht. Missionsrecht jefert ihm die TODIeme für seine ersten Publikationen, mıiıt
denen der 35-jährige uTz VOT dem Ersten Weltkrieg beginnt. ach drei Aufsätzen ZUr

rage der Ehe zwischen eilßsen un: arbigen In den Kolonien, veröffentlich 1m Archiv
für katholisches Missionsrecht, ıIn der kolonialen undschau un:! in der Zeitschrift für Mis-
sionswissenschaft, rachte 1914 se1ın erstes Buch heraus, un: ZWarTr In elıner Schriftenreihe
der Görres-Gesellscha: Die Rassenmischehen In den deutschen Kolonien (132

Das un Generalkapite. der SVD wählte 1920 Giler z11 Generaloberen un: Theo-
dor Grentrup einem seiner vVvler Generalräte. Miıt Jahren War das üngste Mitglied
der Generalatsleitung. Als Generalrat werden ihm auch das Studienreferat, SOWI1e die
Betreuung der Missionen ın Indonesien, Neuguinea un apan übertragen. 1924 schied
frühzeitig AdUusSs dem Generalat AaUus un: geht ach Berlin dort wissenschaftlich arbeiten

können. ach Ornemann War einer der fähigsten Mitglieder ın der Generalleitung.
»Entscheiden: WarLr nıicht se1in wissenschaftliches Interesse, sondern dass ih se1ine Arbeiten
1mM Generalat nicht befriedigten.«® » P Grentrup, Jurist, der kaum Arbeit bekommen
konnte, aber 1924 das Generalat verliefS, weil mıiıt der Arbeitsweise nicht zufrieden WAar

un: sich seinen wissenschaftlichen Plänen widmen wollte. «/

Johannes Drel Vel- Pastoralblatt«, Yar nicht reden VOTI ORNEMANN, Wilhelm Gier
diente Pıonlere der Missions- selInen Hilfen Berliner Katholischen wıe Anm. 6) 274
wissenschaft: e0dor Kirchenblatt und der homiletischen 9 Zitiert In heodor

(1878-1967) ragella Zeitschritft >Haec |Ooquere eT exhortare« wıe Anm 5), 27-126; nier 127, siehe
M _F (1885-19 nion Freitag Wichtiger Ist seine Miıtarbeit auch 1/ 1927) EDl

(1  2-19 n NZM 1968 Staatsiexikon der Görresgesellschaft, heodor wıe
202-206. exikon Tfür Theologie und Kirche Anm. 5) 12  0O » Leiıder wurden die

Die Philosophie der alteren Auflage VOoT/N 1930 wWIıe auch Originalaufzeichnungen Uber alle AUS-
und Ihre Lehrer In der Geschichte landsreisen In den turbulenten Zeitender Jüngeren VOoT) 9577., der arne-
ST. aDrıels, n Verbum SVD rikanischen (Negro Education) und 1945 restlos vernichtet«, ebd., 128
1998) 89-211, 281-295; nier 201 Hritischen Enzyklopädie (Rassenpro- gemelnt ST hier die Zerstorung Berlins
b  b Theodor rentrup SVD, leme), der VOT) Jesulten edierten UrC| Bombardierung, In der auch
In Z/MR S 1968 12 /. » Weltere Katholischen Enzyklopädie für das Kloster der Grauen Schwestern,
zeitbedingte Beltrage fIinden sich, Japan.«, ebd., 127. indem e, zerstort
hne sIe oder die Publikationsorgane 6 Fritz BORNEMANN, Wilhelm wurde.
alle MNeNNeT), n der ;Kolonlalen Jer 7-19571. Dritter Generalsuperior 11 Fritz ORNEMANN, PTh
Rundschau«, IM yArchiv Tür O- SVD 71 (Analecta SVD 50), Generalrat 1920-1924, n DEa ‚pate
Isches Kirchenrecht«, In der y Zeıt- Roma 1980, 27 acnhlese. Vier Aufsätze (Analecta
schriftft für Ostrecht«, In >Theologie Fritz BORNEMANN, Geschichte SVD 48), Roma 197/9, 62-87, hier 80.
unGg Glaube«, IM >Hochland«, In UNserer Gesellscha; (Analecta SVD Frschienen als Heft Y Berlin und
den Stimmen der Zeıit«, In Christ 54/2), Roma 1981, BT LEIPZIG 1928 Hei de Gruyter, 112

nterwegs<, Im yOstdeutschen Selten.
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1925 wird se1ln Missionsrecht In eY. gedruckt. aps 1US X emerkt diesem Werk,

als CS ihm Von (sier in der Audienz VO vorgele wird. » Zum Jus Missı:ıonarıum
sagte CI als den amen des Verfassers sah MDas ist SEWISS eın estfale, der Name klingt

Danken Sie ihm und grüßen S1e ihn VO  - Uns Dann schaute angsam den Index durch
un: ySehr gut, dass das einmal 7A36 wissenschaftlichen Darstellung gekommen ist««S
Joseph Schmidlin nenn dieses Werk » eline in ihrer Art mustergültige un erschöpfende
Zusammenstellung, einen wesentlichen Fortschritt auf diesem Neuland un: eın herzhaftes
Anfassen der damit gestellten Probleme . «?

Grentrup unternahm mehrere ausgedehnte Forschungsreisen 1Ns Ausland,; die Lage
der Auslandsdeutschen VOTL Ort kennen lernen, weil er sich für se1ine Veröffentlichungen
nicht 11UT auf altere un: zeitgenÖssische Liıteratur anderer Autoren verlassen wollte, ohne
selbst die Lage VOIL (JIrt studiert en S0 verweilte 192 7/ bei den Deutschen 1m
rumänischen ana' un: ın den deutschen Siedlungen iın Jugoslawien; ber die Ergeb-
n1ısse berichtet: Das Deutschtum der mittleren Donau In Rumänien un Jugoslawien«
(Münster 1930). eitere deutsche Auslandsgruppen besuchte ach dem ersten
Weltkrieg In der Ischechoslowakei, In Karpathoruthenien /heute ZUT lowakei und Ukraine
gehörend| un olen, 1MmM Baltikum, In 1ro. Rechenschaft ber diese Reisen iın kuropa
gibt das Buch DIe kirchliche Rechtslage der deutschen Minderheiten katholischer Kon-
ession In Europa« Berlin 1928) och 1935 folgten Forschungsreisen mıt aıhnlicher Zielset-
ZUNg In Brasilien, Argentinien, Paraguay. « ** Zumindest die srofße Studienreise VO  — 1927
nach Jugoslawien un: Rumänien wurde durch das Auswärtige Amt ın Berlin finanziert.

Sein zweıtes wissenschaftliches Werk Die tellung des Kirchenrechts ZUur nationalen
Eigenart und Z Gebrauch der Muttersprache In der Seelsorge erscheint 1926 1m Jahr-
buch des Reichsverbandes für die Katholischen Auslandsdeutschen bei Aschendorff In
unster (231

7Zuerst sollte dieses Buch 1mM ordenseigenen Verlag iın eYy! erscheinen. Als der Ver-
lagsleiter Korrekturen verlangte, begründet Grentrup seline OS1U0ON » DIe SVD ann sich
diesen Fragen, die 1m tiefsten Grunde mıiıt einem Hauptthema der Missionsarbeit er
Zeiten verbunden sind, nämlich mıiıt dem ema Wılıe stellen WITFr uns fremden Nationen,

ihren Sitten un: Gebräuchen, ihrer Kultur un: Sprache nicht entziehen. Per-
Önlich bin ich VO  — dem Missionsrecht her aufdieses Gebiet geleitet worden. ESs ist überall
asselbe ingen ach einer einwandtfreien tellung den gelstigen Gütern, die andere
Einzelwesen un Völker für wertvoll halten Der Individual- un Rassenego1smus,
der Ur dasjenige schätzt, Was besitzt un: les Fremde höchstens platonisch bestaunt,
aber nıe VOTL ihm auf die Knie a ist einer der fürchterlichsten Feinde des Friedens 1m
Kleinen wI1e 1mM Großen . «!

1928 erscheint Grentrups missionsrechtliches Werk In deutscher Sprache Die Mis-
sionsfreiheit nach den Bestimmungen des geltenden Völkerrechts Beiträge ZU auslän-
dischen öffentlichen Recht und Völkerrecht herausgegeben VO Institut für ausländisches
öffentliches Recht un Völkerrec iın Berlin.!* Hierin hat Grentrup »die neuesten

religionspolitischen Bestimmungen des Völkerrechts Hrz zusammengefasst un: würdigt
methodisch In geographischer Gliederung un: Beschränkung auf Jjene Staaten, die
TCHHNC der Propaganda unterstehen Wenn sich auch ın dieser Studie z Teil

ıne Wiederholung der schon 1im Ius MISSILONATIUM VO  e Grentrup mitgeteilten Ver-
trage handelt, ist doch Urc die Mitteilung Vertragsbestimmungen un VOT
allem auch ach der grundsätzlichen Seite hin ıne wertvolle Erweiterung un: ertiefung
eingetreten egenüber den Vertretern eliner rechtsfreien Kirche betont Gr.;, dass INan
VO philosophisch-theologischen und kanonistischen Standpunkt AaUus grundsätzlich nichts
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den Urc völkerrechtliche Verträge gewährten Schutz der freien Religionsausübung

einwenden kann, eın Standpunkt der auch VO der päpstlichen Diplomatie In Wort un:
Tat vertreten wird. C<

In seinen Vorlesungen der Hochschule für Politik behandelte besonders das Ver-
hältnis VOoN Kirche un: Schule 1929 erhält einen Lehrauftrag für katholisches Missions-

Orientalischen Seminar der Berliner Universität. Die erste Lehrstelle verlor
1933 unmittelbar nach der Machtergreifung der Nationalsozialisten, die zweiıite Lehrstelle
verblıe ihm noch bis 1935

Er überstand den rleg In Berlin, bei den Grauen Schwestern der Elisabeth
wohnte, deren Kaplan WAar. Das Haus der Grauen Schwestern (Elisabethschwestern
VO  - eC15e, Schlesien), In dem CT wohnte, rhielt drei Brandbombe un fünf (ıranat-
reffer » Nie iefß Theodor Grentrup den Mut sinken. Immer 1e ma{$voll, ıIn seinen
Forderungen, gerecht 1mM Urteil Unbeirrt 1e AaUus 1m zerschlagenen Vaterland, 1mM
belagerten, eroberten, rennenden un: hungernden Berlin, agte nicht, sondern betete,
chaffte Rat, TOSTeTte un half. «14

Grentrups wissenschaftliche Themen betreffen das Missionsrecht, Kirchenrecht un
Völkerrec Besonders nımmt sich der sprachlichen, kulturellen un religiösen Min-
derheiten » Dass deutschsprachige Gruppen g1INg, War für ih nicht die aupt-
sache; CT sah das allgemeine Problem Wenn über 'olk un: Volkstum schrieb, War sein
Standpunkt, ausgesprochen oder unausgesprochen, theistisch. Er verband die begriff-
MS Schärfe des Juristen mıiıt der Ehrfurcht des Volkskundlers VOT dem Irrationalen. Er
unterschied klar zwischen der ursprünglichen Naturanlage un: dem durch menschliche
Aktivität geschichtlich Gewordenen. Sehr ruhig chrieb über die Spannungen zwischen
universaler Kirche un selbstbewusstem 'olk / Figenständigkeit der Kirche, igen-
ständigkeit des Volkes, beides mMusste nach ihm ewahrt bleiben In der Spannungseinheit,
die 1ıne ewige Aufgabe Jeibt, sah die Wachstumsmöglichkeiten für Kirche un Volk.«

ach dem 2. Weltkrieg befasste sich besonders miıt der Situation deutscher Flücht-
inge un Vertriebener bzw. VO  z Migranten 1mM allgemeinen Sinne aUus der 1C eines
Kirchen- un: Völkerrechtlers, dem als Seelsorger auch das Schicksal der betroffenen
Menschen g1ing

Er schrieb in der Berliner Zeitung (Jermanıia und 1mM katholischen Kirchenblatt Berlin
Grentrup veröffentlichte Artikel In Zeitschriften, die für den weıten Krels des Klerus bestimmt
n) WI1Ie Priester und Mission Aachen), Katholische Missionen und Ostdeutsches
Pastoralblatt. Grundlegende Artikel erschienen In den Stimmen der Zeit, 1m Ochlan und
1n Schönere Zukunft. Er chrieb in der Zeitschrift für Missionswissenschaft”®, 1M Jahrbuch des
Reichsverbandes für die katholischen Auslandsdeutschen, In der Kolonialen Rundschau, 1n
der Zeitschrift für Östrecht, 1m Archiv für katholisches Kirchenrecht, in Schule und Erziehung.
Das Staatslexikon der Görres-Gesellschaft rachte VO  - ihm Beiträge über Australien, 1na,
Kulturautonomie, Minderheiten, 1SS10N, Neuseeland, Orden und Kongregationen, Selbst-
bestimmungsrecht, Sprachinseln. Seine letzte selbstständige Publikation ist der Kkommentar
ZUT Apostolischen Konstitution » Exsul Familia« Auswanderer- und Flüchtlingsfragen.
Seine letzte Arbeit, ein fertiggestelltes Manuskript ZUr »Geschichte des Christentums In den
Baltischen Ländern: DIie grofße missionarische Gestalt des 1SCHNOTS VO  - Livland« konnte
nicht mehr veröffentlichen. Das Verzeichnis seiner Artikel bis ZU rühjahr 1937 WEeIS 60
itel, darunter Artikel 1mM Katholischen Kirchenblatt Berlin, alle AaUus den JahrenAT
auf. Darunter auch: iıne zeitgenössische Betrachtung Mariae Himmelfahrt, oder auch:
Zum Dreikönigsfest. DIe me1lsten seliner Beiträge standen in Ng Beziehung seinem
Spezialgebiet.”” Geschätzt wurde seln Einsatz für die Muttersprache iın Predigt, Religionsunter-
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richt, und Beichte. In den wel Jahrzehnten ach dem Ersten Weltkrieg War durch
seline Vorträge und Veröffentlichungen über sprachliche und religiöse Minderheiten weithin
angesehen. » Für die n  icklung der katholischen Missionswissenschaft die Versuche,
den Missionsbegriff aufder Grundlage der kirchlichen Sprache fassen, Von ziemlich großer
Bedeutung. Für die nhänger dieser ichtung die kirchenrechtlichen Bestimmungenund Dokumente die Quelle ZUr Umgrenzung der Missionstätigkeit. Dabei kommt
ine begründende tellung Manche sprechen 08 Von einer eigenen, der kirchenrecht-
lichen Schule der Missionswissenschafft. Der ‚kirchenrechtliche Missionsbegriff« verstand
sich als ıne Korrektur und Ergänzung ZuUur Münsterischen Schule. Die eigentliche Grundlage
seiner Begriffsumgrenzung War die Apostolische Konstitution > dapienti Consilio« 1909) VonNn

aps Piıus (1835 [1903]-1914) ZUr Reform der Römischen Kurie aus dem Fe 1908 Den
Missionsbegriff G.S,; und damit den kirchenrechtlichen, übernahm iıne I1el VO
Missionswissenschaftlern, vorab die Missionsrechtler. SO der belgische Kirchenrechtler und
eigentliche Begründer des HEUGTEN Missionsrechts eorg Vromant (1879-1966). « *8

Der Schweizer Missionswissenschafftler Beckmann Za P. Theodor Grentrup den
Pıonieren der Missionswissenschafft. FEr begründet dies damit, dass Grentrup seit der
ründung der Zeitschrift für Missionswissenschaft im Te 1911 » Zu deren eifrigsten Mit-
arbeitern zwischen 1913 un!: dem Ausbruch des Weltkrieges wurde. Mit selinem ersten
Beitrag Die Definition des Missionsbegriffs«*” ori In die damals zwischen verschiedenen
Vertretern der Jungen katholischen Missionswissenschaft geführten Debatte eın un ent-
scheid sich grundsätzlich für iıne rechtliche Abgrenzung der Mission. Im gleichen Jahr
erschein auch selne erste missionsrechtliche Arbeit ber DIe rechtlichen Beziehungender Missionsländer Zur römischen Kurie der Gegenwart«. 1914 folgte sein erstes Buch
über > Rassen-Mischehen iın den deutschen Kolonien«. Daneben gingen jedoch weltere
Einzelstudien Zu Missionsrecht. DIiese erfuhren ihre Krönung durch den ersten Band
des Jus Missionum ach Behandlung der Vorfragen er egriffe un uelen un:
einem ersten kürzeren Teil über Recht un: Pflicht der Glaubensverkündigung findet VOT
em die staats- un: völkerrechtliche tellung der Missionen IN den einzelnen Ländern
eine gründliche un: ausgiebige Darstellung. «“ Für Beckmann bildet dieses Grundwerk
des katholischen Missionsrechts, das »In einem leichten un: flüssigen Latein geschrieben
ist, hnlich wI1e die Missionsgeschichte Schmidlins un die Biblioteca Missitonum Streits
einen Grundpfeiler der uen katholischen Missionswissenschaft. Er ist nicht rechtlich-
kasuistisch, sondern VOT em rechtlich-geschichtlich ausgerichtet, sodass Braam MSC
schreiben konnte: Das Werk erscheint uns als die moderne Fortsetzung der alten Mis-
sionstheoretiker un: Kolonialjuristen des 16 un: 1 Jahrhunderts«.«“!

Max IERBAUM, rentrup, Theo- alle Religionen des Vatikanischen 16 ab 1928 »und Religions-dor 5SVD Die Missionstfreiheit nach Onzils wIe SIE In Nostra etate wissenschaft«, also /M.  >
den Bestimmungen des geltenden 965 formuliert wurde, Ihren BeltragVölkerrechts, In ZMR 18 1928

ORNEMANN, up wıe
dazu geleistet. Anm 11), Endnote 650 auf elte 87.380-381 Zum Unterschlie: Von den Uta CREUTZ, P Dr. Theodor Horst RZEPKOWSK!I, Art.

missionspolitischen rtikeln früherer Fn en mM Dienste VOT) In exikon der Mission, raz 1992,Vertrage, die ausschlielfslich der christ- Glauben, In Christ erwegs 79-180.lichen eligion der der katholischen 1958 19 -rau Dr. Uta (reutz hat In 1913 265-274.Kirche Schutz verbürgten, hat sich diesen Artike| Z7U! Geburtstag n In Archiv für katholisches
heutzutage mehr und mehr die allge- »  NS unterwegs. Monatszeitschrift Kirchenrech: 93 (1913 277-289 Ita'
melnere, Konfessionslose Formel Von für Vertriebene und Auswanderer, n CKMANN, Plonlere
der Religions- und Gewissensftfreiheit Deutsche Im Ausland« veroöffentlicht (wie Anm. 3), 20  N
eingebürgert, dass die reiner aller Die erste Nummer erschien Im 21 CKMANN, Plonlere wıeKulte zugesichert Ird Das Missions- Dezember 946. Im 20.Jahrgang 966 Anm 3), 203 Das Jus Missionum
rechts und die Dapstliche Diplomatie wurde diese Zeitschri eingestellt. hatte iIımmerhin über 500 Selten
en emnach schon VOT er An- ORNEMANN, rentrup Umfang. Geplant und angekündigterkennung der Religionsfreiheit für (wie Anm 11), 81 hatte der utor aber noch die
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Einzelstudien ZAT Missionsrecht konnte Grentrup 1ın Trukeln veröffentlichen 1928

erschien 1ın Berlin die T7 Seiten starke Schrift Iıie Missionsfreiheit nach den Bestimmungen
des geltenden Völkerrechtes

Theodor Grentrup hat mıiıt seinen erken einen nicht unterschätzenden Beitrag
für die Missionswissenschaft des 20. Jahrhunderts geleistet, gerade auch weil dem
Miss1ions-, Völker-, und Minderheitenrecht durch seine Forschungen, Vorlesungen und
Publikationen bedeutsame Präzisierungen un: Anregungen gab Sein SaNzZCS lebenslanges
CcNalitien Bornemann nenn dies » P Grentrup In der Wissenschaft «« WarTr dem
Menschen und seinem reC  iıchen Schutz gewidmet. ESs hat neben ihm ohl keinen zweıten
Forscher und Seelsorger In den Vor- und Nachkriegsjahren des Jahrhunderts egeben, der
sich in SOILC: ausgeprägtem Ma{ß den kulturellen Rechten VO  a Minderheiten zugewandt hat

Der Seelsorger
Seit 1906 engaglerte sich ater Grentrup auch besonders in der Seelsorge In Neu-Mödling
bei Wilen. »Grentrup Wal nicht 1LL1UT Samstag un: Sonntag ın Neu-Mödling, sondern auch
während der OC Unter Seelsorge verstand die Tätigkeit ın der Kirche un soziale
Arbeit für die vielen dort wohnenden Arbeiterfamilien.«2 Zum Seelsorger, der Pater (Gren-
trup immer AdUus$s tiefsten Herzen SCWESCH 1st, macht Beckmann och ıne wichtige Aussage
»als Kriegs- und Nachkriegselend das Land heimsuchten, wurde der überall begehrte und
eitende Seelsorger. Besonders galt Jetz seine uürsorge den Millionen Von Flüchtlingen
un: 1ın ihrem Dienste verzehrte sich und chrieb für se1in etztes Werk DIe Apostolische
Konstitution » Exsul Familia«< ZAlT: Auswanderungs- und Flüchtlingsfrage«.“* Johannes Kraus
bemerkt » Indessen War Grentrup durchaus nicht NUur der kühle Jurist und Historiker. Alle
seine Bemühungen ollten etzten es der Seelsorge dienen. Als Jungpriester betreute
die St Gabriel benac  arte Seelsorgsgemeinde In Neu-Mödling un: iefß auch spater ach
selner Übersiedelung nach Berlin nNn1ıe Von regelmäfßiger Sonntagsaushilfe ab Für Witterungen
der eele (Alban Stolz) War sehr empfänglich, wWw1e sein ucnNnlein » Hoffen und Vertrauen«
1948 und ; Liebe und Gemeinschaft« 1949) bekunden.«*  > Der Kirchengeschichtler Johannes
Kraus gibt unls als befreundeter Mitbruder auch über die menschlichen un!: pädagogischen
Qualitäten Grentrups authentische Auskunft » Seine Vorlesungen sind den Hörern dem
1INArucCc ach unvergesslich geblieben. Er sprach gründlich vorbereitet, gelegentlich miıt
leichter Ironie, oft miıt Humor, n1ıe aber verletzend. In seiner gedruckten Hinterlassenschaft
wird I11lall auch bei polemischen Erörterungen eın unzulässig herbes Wort finden.«*®

Am Oktober 1967, 1mM Lebensjahr, verstirbt ater Theodor Grentrup ach einem
arbeitsreichen un erfüllten Leben 1mM Dienste seinen Mitmenschen.

Veröffentlichung zweler welterer ORNEMANN, erke nTolge der Katastrophe VOT]
ände, die aber dUus$s widrigen wıe Anm 11), 81 945 Ihre aktuelle, NIC| ihre ISTO-
standen neraus nıe erschlienen. Das Ebd 03 rische Tragweilte eingebülst en
Manuskript ZU| zweıten gINg auft EC Plıonlere wıe dart [Nall trotzdem das Wort des
dem VWeg ZUT Berliner Staatsbiblio- Anm. 3 203 L)as Buch arschlien gefangenen Miıssionars Paulus auf
thek dem utor Vverloren. Beckmann ihn anwenden: Non n VaCCUuUuTT)1955 In München Uund hat 247
schrei »der Verfasser tand n der Selten Umftang. CUCUTrTI, In VaCCcUuUuTT! laboravı!
Zeıt des aufkommenden und regle- RAUS, heodor wıe PhIil 2,16)«, sinngemaäls auft
renden Nationalismus NIC| mehr die Anm 5), 128 » Nun hat der Tod dem angewandt sOoll dies heißen seIn | aut
Kraftt und den Mut, das begonnene unermüdlichen heodor rentrup, WaT nıcht vergeblich und all seIn
/erk welter tühren«, ebd., 2053 achdem er physisc| erschöp WäAar, Mühen WaTrT NIC| UMSONST, ebd 12  0O

die nimmMermMÜde er aUuUs$s der Hand Ebd., 12  0O
Obwohn|| manche seliner



Fın 10nier der katholischen Missionswissenschaft 487
Theodor rentrup Das Deutschtum der Artikel
(1878-1967) mittleren Donau n
Kırchen-, Missions- un Rumanıen und Jugoslawien. Die Definition des
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Zusammenfassung
Der katholische Missionsrechtler Theodor Grentrup ist 1878 in Ahlen eboren un! 18599
in die SVD eingetreten. Sein kirchenrechtlich vertretener Missionsbegriff pielte VOTI dem
II Vatikanum ıne große Rolle Er gilt als Pionier der katholischen Missionswissenschaft, der

War der Kirchen-, Missions- und Völkerrechtler sehr verbunden. Grentrup verstarb
1967 iın Berlin Vorliegender Beitrag versucht ih: als Lehrer, Wissenschaftler mıiıt einem
us auf VON ihm veröffentlichteer SOWIE Seelsorger zeichnen.

Abstract
The atholıc awyer ofmissiology, Theodor Grentrup, Wäas born ın Ahlen, Germany
in 1878 and entered the Society of the Divine Word In 1899 The concept of mi1iss1ion he SUD-
porte: In canon-law INanner played important role prilor {O the Second Vatican Council
He 15 regarde ploneer of atholıc missiology. This expert in on law, In on law
with respect m1ss10n, an ın international law Wäds VC. attached to the Grentrup
died ın Berlin in 1967 This articleStO portray him teacher, cholar with
focus his published works well pastor.


